
NEUBRANDENBURG/BERLIN. 
Sportlich läuft es inzwischen 
prächtig für die A-Junioren 
des 1. FC Neubrandenburg 
in der Fußball-Regionalliga. 
Nach schwachem Start hat 
sich der Neuling inzwischen 
berappelt, legte zuletzt eine 
Serie von fünf ungeschlage-
nen Spielen hin und darf zu-
recht wieder darauf hoffen, 
auch in der kommenden 
Saison in der zweithöchsten 
Nachwuchs-Liga in Deutsch-
land mitkicken zu dürfen. 

Allerdings stellt sich in-
zwischen die Frage: Können 
sich kleine Clubs wie der FCN 
diese Liga überhaupt noch 
leisten? Der Deutsche Fußball 
Bund (DFB) hat die Förderung 
für die Regionalligen der A- 
und B-Jugend ab der Saison 
2020/21 gestrichen. Die Neu-
brandenburger müssten da-
mit auf etwa 15 000 Euro pro 
Saison verzichten. Geld, mit 
dem der Club zum Beispiel 
Fahrt- und Übernachtungs-
kosten bei Auswärtsspielen 
in Zwickau, Aue, Auerbach 
oder Dresden begleicht.

Die DFB-Entscheidung hat 
vor allem bei Vereinen im 
Nordostdeutschen Fußball-
Verband (NOFV) für blankes 
Entsetzen gesorgt. Es sei ein 
Schlag in die Magengrube, 
sagte FCN-Präsident Torsten 
Hanke. Was ihn besonders 
verärgert, sei die Kommuni-
kation des DFB. „Mit uns hat 
darüber niemand gespro-
chen, irgendwann kam eine 

Mail mit der Information an, 
dass die Förderung ausläuft, 
das wars.“ Der DFB baue 
für zig Millionen eine Nach-
wuchs-Akademie, meint, al-
les für den Nachwuchs im 
deutschen Fußball tun zu 
wollen und streiche dann die 
Förderung. „Das passt nicht 
zusammen“, so Hanke. 

Auerbachs Manager Volk-
hardt Kramer glaubt sogar, 
dass der DFB die kleinen Ver-
eine mit dieser Entscheidung 

bewusst treffen will. Man 
wolle offenbar nicht, dass 
kleine Vereine im Nachwuchs 
bis in die Regionalliga durch-
starten. Begabte Spieler soll-
ten lieber in die recht üppig 
unterstützten Nachwuchs-
leistungszentren delegiert 
werden, sagte er beim MDR.

Beim DFB verteidigt man 
indes die Entscheidung.  Im 
Gegensatz zu den Junioren-
Bundesligen würden die 
zweithöchsten Spielklassen 

nicht der direkten Träger-
schaft des DFB unterliegen. 
Es sei also auch nicht unmit-
telbare Aufgabe des DFB, die-
se Spielklassenebene durch 
direkte Maßnahmen zu för-
dern, heißt es auf Anfrage des 
Nordkurier. 

Aufgabe des DFB sei es, die 
Gesamtstrukturen des deut-
schen Fußballs zu fördern. 
Dies tue er im Bereich der 
Regionalliga weiterhin – und 
zwar durch Bereitstellung 

von Finanzmitteln an die 
Landesverbände, so der DFB 
in einer Mitteilung.

In einem Schreiben des 
DFB an die Geschäftsführer 
der Regionalverbände, das 
dem Nordkurier vorliegt, 
heißt es: „Vor dem Hinter-
grund des absehbaren struk-
turellen Defizits beim DFB 
in den kommenden Jahren 
wurden gemeinsam zwi-
schen DFB-Präsidium und 
Geschäftsleitung intensiv 
diskutiert, welche Projekte, 
Aufgaben und Förderungs-
programme zukünftig nicht 
mehr durchgeführt werden 
können.“ Die Regionalligen 
gehörten schließlich zu die-
sen Punkten, heißt es weiter.

Es geht um 
150 000 Euro pro Saison
Der DFB verweist zudem da-
rauf, dass die Regionalver-
bände in die Entscheidungen 
eingebunden gewesen sind. 
Für den NOFV war Präsident 
Erwin Bugar bei der ent-
scheidenden Sitzung dabei 
–  er stimmte gegen das Vor-
haben.  „Leider waren wir die 
einzige Gegenstimme“, sagte 
Präsidiumsmitglied Andreas 
Kupper. 

Kupper ist beim NOFV für 
den Jugendbereich verant-
wortlich. Die Entscheidung 
des DFB hält er für „völ-
lig verkehrt“. Es gehe um 
150 000 Euro pro Saison – 
eine Summe, die der DFB als 
reichster Sportverband in 
Deutschland normalerweise 
haben sollte. „Wir verstehen 
diesen Beschluss nicht. Für 
den Nachwuchs ist es kein 
gutes Zeichen“, sagte Kup-
per. Beim NOFV, in dessen 
Verband viele Vereine von der 
Streichung betroffen wären, 
ist man derzeit dabei, sich 

ein Meinungsbild in den Ver-
einen zu verschaffen, um zu 
erfahren, wie man dort mit 
der Regionalliga in der neu-
en Saison weiter verfahren 
wolle. Am 1. Februar bei der 
Staffeltagung des NOFV soll 
das Thema dann noch ein-
mal ausführlich diskutiert 
werden. Dass der DFB seine 
Entscheidung zurücknimmt, 
glaubt Andreas Kupper nicht.  
„Der DFB hat das beschlossen 
und wird dabei bleiben. Wir 
können im Prinzip nur noch 
aufklären“, sagte er.

Beim 1. FC Neubranden-
burg glaubt man auch nicht, 
dass der DFB einlenken wird.  
„Der DFB schiebt die Verant-
wortung auf die Regionalver-
bände ab, die deutlich schwä-
cher aufgestellt sind. Das ist 
nicht zu verstehen“, sagt Prä-
sident Hanke. Das fehlende 
Geld irgendwie aufzufangen, 
sei ein schwieriges Unterfan-
gen. „Sponsoren und Eltern 
müssten eventuell bereit 
sein, mehr Geld zu geben“, 
sagt er. Eine andere Möglich-
keit wäre eine Erhöhung der 
Mitgliedsbeiträge. Doch dies 
schließt Torsten Hanke kate-
gorisch aus. 

Eine Entscheidung des 
Deutschen Fußball Bundes 
hat viele Vereine überrascht 
und verärgert. Betroffen ist 
unter anderem auch der 
1. FC Neubrandenburg.
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Die A-Junioren des 1. FC Neubrandenburg (blau, im Spiel gegen Erfurt) sind auf gutem Wege, die 
Regionalliga zu halten. Doch kann sich der Club die Liga auch künftig leisten? FOTO: PETER KRÜGER

FCN-Präsident Torsten Hanke  
 FOTO: ROLAND GUTSCH

NEUBRANDENBURG/SUHL. Die 
frisch gebackenen National-
kader Arne Theuerkauf und 
Marvin Köppen vom Schüt-
zenverein Vier Tore Neubran-
denburg haben beim ersten 
Nationalkader-Lehrgang des 
Deutschen Schützenbundes 
in Suhl, in dessen Rahmen 
der Christmas-Cup ausgetra-
gen wurde, einen guten Ein-
druck hinterlassen.

Die beiden Neubranden-
burger meisterten den Wett-
kampf souverän. Das Duo 
musste erstmalig 60 Schuss 
abgeben, was eine durchweg 
hohe Konzentration bis zum 

letzten Schuss erforderte. Ge-
wertet wurden allerdings bei 
ihnen „nur“ 40 Schuss.

Arne Theuerkauf beleg-
te am Ende mit einem Ring 
Rückstand zum Sieger Nick 
Godau von der Schützengil-
de Worbis den zweiten Platz, 
Marvin Köppen landete in 
der Rangliste Luftpistole/10 
Meter Entferung auf Rang 
drei.  Gut geschlagen haben 
sich auch ihre Neubranden-
burger Teamkollegen Luca-
Maximilian Schultz mit Platz 
sieben, Milene Diehn als 14. 
und Niklas Hoffmeister auf 
Rang 22.   gt

Vier-Tore-Schützen mit guten 
Ergebnissen in Thüringen

GÜSTROW. Nach siebenjähriger 
Pause werden die Güstrower 
„Torros“ im kommenden Jahr 
wieder an die Startbänder in 
der Speedway-Bundesliga rol-
len und dürften damit auch 
hiesige Bahnsportfans zu 
einem Besuch der Barlach-
stadt animieren. 

Der MC Güstrow hatte sich 
in den vergangenen Jahren 
selbst eine Bundesliga-Pause 
verordnet, um sich auf die 
Entwicklung eigener Talente 
zu konzentrieren. Der Club 
nutzte dafür den sogenann-
ten Team-Cup, der von den 
Vereinen selbst veranstaltet 
wird, um jungen Fahrern die 
Chance auf Wettkampfpraxis 
zu geben. „Das war gut. Jetzt 
ist unser Nachwuchs aber so 
weit, in der Bundesliga an-
treten zu können“, sagt der 
Güstrower Vereinssprecher 
Gunnar Mörke. 

Der Club wird dabei mit 
einer Mischung aus ganz 
jungen Fahrern und erfah-
renen Speedway-Assen aus 
dem Ausland an den Start 
gehen. Mit Leon Arnheim, 

Lukas Baumann und Ben 
Ernst präsentierten die Güst-
rower bereits drei deutsche 
Nachwuchs-Hoffnungen. 
Hinzu kommt der fünffache 
U21-Meister Michael Härtel. 
Bei der diesjährigen U21-WM 
wurde Härtel mit acht Punk-
ten bester Deutscher. 

„Ihn wollten wir unbe-
dingt. Michael hatte 2015 
den Pfingstpokal bei uns ge-
wonnen und sich dabei ganz 
viele Sympathien der Zu-
schauer erarbeitet. Er kennt 
unsere Bahn, kommt gut mit 
ihr zurecht“, sagt Mörke. In 
den nächsten Tagen werden 
auch die beiden Ausländer 

bekannt gegeben, die 2020 
für das Güstrower Bundes-
liga-Team starten werden. 
„Wir sind in Gesprächen“, 
sagt Mörke. Insgesamt sechs 
Fahrer bilden eine Bundesli-
ga-Mannschaft.

Ein Speedway-Team 
ist kategorisiert
Nach den Vorschriften des 
Deutschen Motorsport-
bundes (DMSB) müssen in 
einem Bundesliga-Team 
Sportler verschiedener Ka-
tegorien  vereint sein – die 
C-Kategorie ist drei deut-
schen Fahrern vorbehalten, 
die noch nicht so viel Erfah-

rung haben; in die A-Klasse 
dürfen zum Beispiel zwei aus-
ländische Speedway-Piloten. 
In der B-Gruppe finden sich 
deutsche Fahrer, die schon 
etwas besser sind, wieder. 
„Diese Unterteilung kommt 
uns entgegen“, sagt Mörke. 

Die vier Clubs der Bundes-
liga fahren in der neuen Sai-
son auch nach einem anderen 
Modus als bisher, bei dem es 
eine Vorrunde und ein Finale 
gab. „Jetzt ist es ähnlich wie 
beim Fußball mit Hin- und 
Rückspielen. Wer am Ende 
oben steht, ist Meister“, sagt 
der gebürtige Neubranden-
burger Mörke. 

Die Güstrower Torros tref-
fen bei ihrer Liga-Rückkehr 
auf den AC Landshut Devils, 
den MSC Brokstedt Wikin-
ger und den MC Nordstern 
Stralsund. „Das Landesderby 
gegen Stralsund ist für uns 
natürlich besonders attrak-
tiv. Darauf freuen wir uns“, 
sagt Gunnar Mörke. Ihr erstes 
Bundesliga-Heimrennen nach 
der langen Pause tragen die 
Güstrower Speedway-Asse am 
9. Mai aus. Die weiteren Läufe 
in Güstrow finden dann am 
27. Juni und am 5. September 
statt. 

Güstrow zurück in Speedway-Bundesliga

Beim Motorsportclub 
setzt man in der höchsten 
deutschen Liga auf junge 
Fahrer. 
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In Güstrow, hier beim Pfingstpokal, wird es künftig wieder 
Speedway-Bundesliga-Rennen geben.  FOTO: BERND QUASCHNING
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